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Bremen, 02. Mai 2012 
Telefon:  361-2131 (Frau Herr) 
 361-10859 
 
Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, 
Stadtentwicklung und Energie (S) 
 

  
 

Bericht der Verwaltung 
für die Sitzung der Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr,  

Stadtentwicklung und Energie (S)  
 
 

Neues Hulsberg-Viertel/Umnutzung Konversionsfläche am Klinikum Mitte 
Stand der Planung 

 
 
Anlass des Berichtes 

Am 16. März 2012 wurde mit der Veröffentlichung einer „Zwischenbilanz“ ein wesentlicher Mei-
lenstein der Planung des Neuen Hulsberg Viertels erreicht. Dieser Bericht der Verwaltung soll 
über  

• den Stand der Planung,  
• wesentliche mit der Öffentlichkeit entwickelten Planungsziele sowie  
• das weitere Verfahren in diesem Jahr 

informieren.  
 
 

Vorbemerkung 

Im Dezember 2010 wurde die städtische Grundstücksentwicklung Klinikum Bremen-Mitte GmbH 
& Co. KG gegründet, deren Aufgabe es in einem ersten Schritt ist, ein Nachnutzungskonzept für 
die ca. 14 ha große Konversionsfläche am Klinikum Bremen-Mitte zu entwickeln. Mit der Fertig-
stellung des Teilersatzneubaus auf dem nordwestlichen Viertel des heutigen Klinikgrundstücks 
steht diese Fläche wahrscheinlich ab 2015 für eine neue Nutzung zur Verfügung. Damit besteht 
die Chance, in einer innerstädtischen Lage ein größeres neues Stadtquartier zu planen. 

Trotz der ökonomischen Ausgangssituation und Erlöserwartungen ist die Umnutzung der frei wer-
denden Flächen mit vielen Chancen verbunden. Aus einem am 7. Dezember 2010 gefassten Be-
schluss der Bremischen Bürgerschaft gehen folgende Forderungen zur Planung des Neuen Huls-
berg Viertels hervor: 

1. Die Stadtbürgerschaft fordert den Senat auf, bei der Gestaltung des zukünftigen Hulsberg-
Quartiers städtebauliche Strukturen anzubieten, die eine große Vielfalt von Wohn- und Ei-
gentumsformen ermöglichen. Dazu gehören unbedingt Projekte gemeinschaftlichen Woh-
nens wie auch andere zukunftsweisende Wohntypen. Auch nicht störendes Gewerbe soll 
in dem neuen Quartier erlaubt sein. 

2. Die Stadtbürgerschaft fordert den Senat auf, ökologischen Belangen in Bezug auf Bau, 
Verkehr, Energie und Umwelt bei Planung und Umsetzung der Grundstücksentwicklung 
einen hohen Stellenwert einzuräumen. 

3. Die Stadtbürgerschaft fordert den Senat auf, zeitgleich zur städtebaulichen Entwicklung 
des neuen Hulsberg-Quartiers eine wirksame Anbindung mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
zu gewährleisten. 

4. Die Stadtbürgerschaft fordert den Senat auf, ein umfangreiches Beteiligungsverfahren der 
Öffentlichkeit zu installieren und die dabei gewonnenen Erfahrungen für andere Projekte 
nutzbar zu machen. 
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Was ist bisher passiert? 

Mit dem oben gefassten Beschluss begann die Entwicklungsgesellschaft in enger Zusammenar-
beit mit der Verwaltung, der heutigen Grundstückseigentümerin Gesundheit Nord und politischen 
Vertretern Planungsgrundlagen zu erarbeiten. Da eine umfangreiche Beteiligung der Öffentlichkeit 
ein wesentliches Anliegen war, wurde der Versuch gewagt, mit interessierten Bürgerinnen und 
Bürgern bereits zu diesem frühen Zeitpunkt zusammenzuarbeiten. Dies ist ungewöhnlich, da die 
Öffentlichkeit in der Regel erst zu einem konkreten Planungsvorschlag beteiligt wird. Hier hat sich 
jedoch gezeigt, dass dieses Vorgehen eine wesentliche Bereicherung für das bisherige Verfahren 
war.  

Das Kernstück der Beteiligung war das Forum Neues Hulsberg, eine Reihe von öffentlichen Ver-
anstaltungen, auf der wesentliche Planungsthemen vorgestellt und diskutiert wurden: 

1. Forum, 8.9.2011: Städtebauliche Einbettung/wirtschaftliche Rahmenbedingungen 
2. Forum, 1.11.2011: Mobilität, öffentlicher Raum und Grün  
3. Forum, 30.11.2011: Wie gestaltet man ein (sozial- und nutzungs-)gemischtes Quartier?  
4. Forum, 1.2.2012: Gebäudebestand und nachhaltige Versorgung 

Die Ergebnisse der Foren wurden dokumentiert und im Internet unter www.neues-hulsberg.de 
veröffentlicht. Die Veranstaltungen wurden regelmäßig von bis zu 200 Menschen besucht und in 
der lokalen Presse (Radio Bremen, Weser Kurier, Weser Report) umfangreich dokumentiert.  

Am 16. März 2012 wurde eine „Zwischenbilanz“ präsentiert, in der die wesentlichen Ergebnisse 
der Foren als Grundlagen für die weitere Planung zusammengefasst wurden. Die Redaktion be-
stand aus öffentlichen Teilnehmern und Mitarbeitern der Verwaltung. Die Zwischenbilanz ist die-
sem Bericht als Anlage beigefügt.  

Die frühe Beteiligung der Öffentlichkeit hat für eine hohe Transparenz des Verfahrens gesorgt. 
Sie hat allen Interessierten ermöglicht, sich zu informieren, auszutauschen, Akteure kennenzuler-
nen und sich gemeinsam über Planungsziele zu verständigen. Sie hat weiterhin für eine hohe 
öffentliche Wahrnehmung des Verfahrens zu einem sehr frühen Zeitpunkt gesorgt. Darauf sollte in 
den nächsten Schritten aufgebaut werden.  

Zwischenbilanz: Wesentliche Ziele und Fragestellungen für die weitere Planung 

Auf dem ersten Forum wurden wesentliche Rahmenbedingungen der Flächenkonversion vorge-
stellt. Sie basieren auf der Annahme, dass ein urbanes Quartier mit einer städtischen Dichte ge-
schaffen werden soll, in dem angemessene Freiflächen zur Verfügung stehen. In einer überschlä-
gigen Betrachtung wurde von einer Grundstücksausnutzung von ca. 160.000 m² Bruttogeschoss-
fläche ausgegangen. Die wirtschaftliche Herausforderung der Flächenkonversion ist dem Um-
stand geschuldet, dass hochspezialisierte Krankenhausimmobilien einen höheren Wert als nor-
male Wohn- oder Geschäftsgebäude haben. Alle am Planungsprozess Beteiligten müssen diese 
Rahmenbedingungen ernst nehmen. Mit den getroffenen Annahmen bestehen jedoch die Vor-
raussetzungen, ein attraktives, städtisches Quartier zu planen. Im Folgenden sind die wesentli-
chen Ziele und Fragestellungen für die weitere Planung, die auf den Foren entwickelt wurden, 
zusammengefasst. 

Zur städtebaulichen Einbettung: 

• Überprüfung, inwiefern sich das neue Quartier an die umliegende Bebauung anpassen 
oder eine eigene Identität bekommen sollte 

• Ermöglichung einer guten fußläufigen Verknüpfung mit den umliegenden Stadtteilen 
• Untersuchung des Einflusses von Autoverkehr auf die Freiraumqualitäten, Überlegungen 

zu autoarmen und autofreien Bereichen 
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Zur Mobilität 

• Untersuchung von Möglichkeiten zur Reduzierung des Autoverkehrs 
• Reduzierung der Stellplätze 
• Förderung nachhaltiger Verkehrsmittel (öffentliche Verkehrsmittel, Radverkehr) 
• Erarbeitung eines Mobilitätskonzeptes 

Zu Freiraum und Natur 

• Die bestehenden Freiräume und der Baumbestand stellen ein wichtiges Potenzial für das 
neue Stadtquartier dar  

• Vernetzung mit den umliegenden Stadtteilen 
• Freiraumangebot für unterschiedliche Bedürfnisse 
• Vielfältige Nutzungsmöglichkeiten der Freiflächen  

Zur Mischung 

• Das neue Hulsberg-Viertel soll ein gemischtes Quartier werden 
• Prüfung planerischer Konzepte zur Umsetzung von Nutzungsmischung: kleinteilig oder 

großflächig? 
• Berücksichtigung von Konfliktpotenzialen (unter anderem Lärm) 
• Förderung einer sozialen Mischung 
• Förderung guter Nachbarschaften 

Zur den Bestandsgebäuden 

• Generell sollte mit dem Gebäudebestand behutsam umgegangen werden, wobei der Ab-
riss einzelner Gebäude befürwortet wird 

• Zwischennutzungsmöglichkeiten sollen geprüft werden 
• Ermöglichung von (Zwischen-) Nutzungen, die die Vielfalt und Lebendigkeit des Quartiers 

fördern 

Zur nachhaltigen Versorgung 

• Das neue Hulsberg-Viertel soll ein nachhaltiges Quartier werden 
• Mögliche Alternativen zur nachhaltigen Versorgung sollen geprüft werden 
• Überlegungen zur Versickerung von Regenwasser und zur Grauwassernutzung sollen bei 

der Planung berücksichtigt werden. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Foren erwarten, dass die Ergebnisse des Zwischenbe-
richts bei der weiteren Planung sorgfältig berücksichtigt werden. Die vier Foren waren ein wichti-
ger Einstieg in den Beteiligungsprozess, der fortgesetzt werden soll.  

Nächste Schritte in 2012 

Ab Juni 2012 beginnt ein städtebauliches Gutachterverfahren, bei dem drei Planungsteams in 
Konkurrenz zueinander Konzepte für einen städtebaulichen Rahmenplan entwickeln sollen. Die in 
der Zwischenbilanz festgehaltenen Eckpunkte werden dabei in konkrete Planungsvorschläge 
überführt. Im Rahmenplan werden wesentliche Aussagen über die Gestaltung und den Charakter 
des zukünftigen Quartiers erarbeitet. 
Der Rahmenplan ist ein informelles Planungsinstrument und dient als Grundlage für die Bildung 
von Grundstücken, die Vermarktung, die weitere Planung der Erschließung und Freiflächen und 
für anschließende Bauleitplanverfahren. Mit der Entwicklung der Planungsvorschläge wird die 
Bürgerbeteiligung fortgeführt: Zwischenstände und Ergebnisse sollen öffentlich präsentiert wer-
den. 

Zurzeit bereitet die Verwaltung mit der zuständigen Entwicklungsgesellschaft eine Aufgabenstel-
lung vor, in der die wesentlichen Eckpunkte der Zwischenbilanz, ergänzt um weitere Rahmenda-
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ten und Grundlagen, zusammengeführt werden. Folgende Zeitplanung ist für das Gutachterver-
fahren angedacht: 

 

Voraussichtliche Terminplanung 

1. Juni 2012 Beginn des Verfahrens  
Aushändigung der Aufgabenstellung an die Gutachterteams  
Bürgerfest 

29. KW (16.-20.07.): Rückfragenkolloquium mit Ortsbegehung (öffentlicher Termin) 

39. KW (24.-28.09.): Öffentliche Zwischenpräsentation 

48. KW (26.-30.11): Öffentliche Endpräsentation/Jurysitzung 

Ab der 48. KW Ausstellung der Ergebnisse 

 

Öffentliche Veranstaltung am 1. Juni 2012 

Mit dem Beginn des Gutachterverfahrens am 1.6. ist ein großes Bürgerfest auf dem Klinikgelände 
geplant. Das Fest ist Anlass, einer größeren Öffentlichkeit Gelegenheit zu geben, sich in lockerer 
Atmosphäre über die geplanten Veränderungen am Klinikum Mitte zu informieren und das heutige 
Gelände kennenzulernen. Es wird in Zusammenarbeit mit dem Klinikum Mitte organisiert.  

Weiteres Verfahren ab 2012 

Mit dem Ergebnis des Gutachterverfahrens Ende 2012 beginnt 2013 die Überarbeitung und Ver-
feinerung des Rahmenplans. Ab Mitte 2013 sollen einzelne Aspekte weiter konkretisiert werden, 
unter anderem die Planung der Erschließung und Freiflächen, ein Phasenkonzept zur Entwick-
lung, die Grundstücksbildung und die Vermarktung. 

 

 
Beschlussvorschlag: 

Die Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung und Energie (S) nimmt den Bericht 
der Verwaltung zur Kenntnis. 

 

 

 

Anlage: 

Zwischenbilanz 

 



NEUES HULSBERG-VIERTEL: 

ZWISCHENBILANZ 
DER FOREN



Redaktionsteam

Anke Kozlowski, Anne Mechels, Corinna Lueßen, Eva Herr,

Lruxogt"Qusskx2"Lxgtq"V̊だkr2"Qgxot"Puntykt2"Soingkr"Lxkt\2"
Robert Bücking, Thomas Kuby

Die Foren wurden unterstützt durch fachliche Inputs von:

Andreas Block-Daniel .¦kxkojomzkx"Ygin¦kxyzfitjomkx"l̊x"Hg{sväkmk2"Hg{sygtokx{tm"{tj"Hg{syzgzoq/
Angela Weiskopf .Ghzkor{tmyrkozkxot"Yzgjzvrgt{tm2"Z̊hotmkt/
Dieter Mützelburg .Yzggzyxgz"hko"jkx"Yktgzuxot"l̊x"Lotgt\kt/
Lxgt\3Puykl"N̂otm".Yktgzyhg{joxkqzux"{tj"Mkyinfilzyl̊nxkx"Mx{tjyz̊iqyktz}oiqr{tm"Qrotoq{s"Hxkskt3Sozzk/
Prof. Gerd Aufmkolk .]kxqmkskotyinglz"Lxkoxg{s/
Gerd Kopiske .Otmktok{xh̊xu"l̊x"Ktz}oiqr{tm"{tj"Gt}ktj{tm"{s}krzlxk{tjroinkx"Zkintoq"MshN/
Heike Blanck .Uxzygsz"Sozzk5¤yzroink"¥uxyzgjz/
Pkty"R̊zpkt".Xuhkxz"I4"Yvoky"Ossuhorokt/
Kai Stührenberg".]oxzyinglzyl̂xjkx{tm"Hxkskt/
Jx4"Puginos"Yin{yzkx".Yzggzyxgz"hko"jkx"Yktgzuxot"l̊x"Horj{tm2"]oyyktyinglz"{tj"Mky{tjnkoz/
Puyz"]kyzvngr".]kyzvngr"Gxinozkqzkt/
Prof. Manfred Hegger .NYY"Gxinozkqzkt/
Martin Pampus .Yin{r\k"Vgsv{y"Gxinozkqzkt/
Olav Krengel .Mxgrrk","Vgxztkx/
Vkzkx"Pux\oiq".Ngsh{xm"Zkgs"Vxupkqzktz}oiqr{tm/
Prof. Wolfgang Haller .YNV"Otmktok{xk/
Reiner Schendel .Yzgzzhg{/

Externe Begleitung: Prof. Klaus Selle

Moderation: Otmar Willi Weber

In Bezug auf die sprachliche Gleichbehandlung wird darauf hingewiesen, 

dass im folgenden Text die gewählte Form bei allen personenbezogenen 

Bezeichnungen für beide Geschlechter gilt.
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gemeinsam Fragen und 

Ziele zur Entwicklung des 

Quartiers formulieren

Das Forum Neues Hulsberg-Viertel stellte die Startphase in das Beteiligungsverfahren zur 

Entwicklung eines neuen Quartiers auf dem heutigen Gelände des Klinikums 

"Hxkskt3Sozzk"jgx4"Ky"{slgyyzk"kotk"Xkonk"¦ut"̂だktzroinkt"¥kxgtyzgrz{tmkt2"g{l"jktkt"
Bürger mit Vertretern aus Politik und Verwaltung sowie externen Fachleuten die Planung 

der frei werdenden Flächen diskutierten. Ziel der Foren war es, sich zu wesentlichen 

 Themen zu informieren und gemeinsam Fragen und Ziele zur Entwicklung des Quartiers 

zu formulieren. Die Ergebnisse sollen in dem 2012 beginnenden Rahmenplanverfahren 

Hkx̊iqyoinzom{tm"ãtjkt4"Tgin"kotkx"G{lzgqz¦kxgtyzgrz{tm"{tj"kotks"Zkxsot"\{x"¥ux3
stellung und Diskussion der Organisation des Beteiligungsverfahrens fanden die Foren, 

begleitet von zusätzlichen Veranstaltungen, zwischen September 2011 und Februar 2012 

statt. Sie wurden regelmäßig von 100 – 200 Interessierten besucht. Die Ergebnisse sind 

detailliert im Internet unter www.neues-hulsberg.de dokumentiert. Das vorliegende 

 Papier ist eine Zwischenbilanz. Die mit den Foren begonnene Bürgerbeteiligung wird 

fortgesetzt und das Entstehen des Hulsberg-Viertels begleiten.
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Städtebauliche Einbettung

G{l"jks"Lux{s"yzfijzkhg{roink"Kothkzz{tm"}{xjk"jgy"
W{gxzokx"ot"ykotks"Qutzk̃z"joyq{zokxz4"[tzkx"gtjkxks"
}{xjkt"jok"g{y"Yoinz"jkx"Yzgjz"}kyktzroinkt"Xgnskt3
hkjotm{tmkt"\{x"Ktz}oiqr{tm"jky"Mkrfitjky"¦uxmkyzkrrz4"

Ot"kotkx"}oxzyinglzroinkt"Sginhgx"qkozy"yz{jok"ngz"jok"
Yzgjz"jok"ŝmroink"Mx{tjyz̊iqyg{yt{z\{tm"{tzkx3
suchen lassen. Bei einer Bebauung des 14 ha großen 

Mx{tjyz̊iqy"q̂ttzkt"jksktzyvxkinktj"ig4"76"ng"
Hg{rgtj"soz"kotkx"Hx{zzu"mkyinuyyäfiink"¦ut"7<64666"
ws"soz"]untkt2"Mk}kxhk"{tj"gtjkxkt"Kot"xoinz{tmkt"
ktzyzknkt2":"ng"yz̊tjkt"l̊x"KxyinrokŁ{tm"{tj"Lxko3
äfiinkt"\{x"¥kx"l̊m{tm4"Jgy"Mx{tjyz̊iq"ngz"nk{zk"
kotkt"nunkt"Horgt\}kxz2"jkx"hko"kotks"¥kxqg{l"¦uxg{y3
yoinzroin"toinz"kxxkoinz"}kxjkt"qgtt4"Jks"nk{zomkt"
Komktz̊skx"ktz"yzknkt"jgj{xin"Horgt\3¥kxr{yzk4"

Ot"jkx"Joyq{yyout"}{xjk"}okjkxnurz"lkyzmkyzkrrz2"jgyy"ky"
zxuz\"yin}okxomkx"}oxzyinglzroinkx"Xgnskthkjotm{tmkt"
jgxg{l"gtqussz2"kot"gzzxgqzo¦ky"W{gxzokx"\{"yingだkt4"
Lurmktjk"V{tqzk"}{xjkt"\{x"}kozkxkt"Vx̊l{tm"ksvlun3
len:

>  Welche Spielräume bestehen im Verhältnis von 

" Hkhg{{tmyjoinzk"\{"Lxkoäfiinkt? 

>  Inwiefern sollte sich das neue Stadtgebiet den

  umgebenden Stadtteilen anpassen bzw. eine

  eigene Identität erhalten?

D""]ok"qgtt"kotk"m{zk".l{Łrfi{ãmk/"Verknüpfung mit 

 den umliegenden Stadtteilen erreicht werden?

D""]ok"hkkotä{yyz"jkx"[smgtm"soz"jks"Autoverkehr

  die Qualität der Frei räumeE"]krink"Ŝmroinqkozkt
  bestehen für autoarme und auto freie Bereiche?

4
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Mobilität, Freiraum und Natur

G{l"jks"Lux{s"\{"jokyks"Znksg"}{xjk"jkx"[smgtm"
soz"jkt"toinz"\{"hkhg{ktjkt"Lrfiinkt"¦kxzoklz4"[tzkx"jkx"
“hkxyinxolz"éSuhorozfizÕ"motm"ky"{s"KxyinrokŁ{tmylxgmkt4"
Jghko"}{xjk"g{in"g{l"jok"¥kxqknxyvxuhrksk"ot"jkt"
{srokmktjkt"W{gxzokxkt"kotmkmgtmkt4"Grrmkskot"}{xjk"
kot"g{zugxsky"W{gxzokx"gry"}̊tyinkty}kxz"kxginzkz4"
Hkos"Znksg"Lxkoäfiinkt"}{xjk"jkx"Yin}kxv{tqz"g{l"
jkt"Hg{shkyzgtj"mkrkmz2"jkx"kot"}kyktzroinky"Skxq3
sgr"jky"Qrotoqmkrfitjky"oyz4"Lurmktjk"Gyvkqzk"}{xjkt"
besonders hervorgehoben:

>  Bei dem Thema Mobilität war der Wunsch nach

  einer Reduzierung des Autoverkehrs ein Leit -

 thema. Innovative Ansätze wurden diskutiert, 

 die autofreie und/oder autoarme Freiräume

" kxŝmroinkt4""Yzoin}uxzk"}gxkt"Igx3Yngxotm2"
 Quartiersgaragen und Shared Space.

>  In diesem Zusammenhang war insbesondere die 

 Reduzierung der Stellplätze ein wichtiges An-

  liegen. Intelligente Konzepte, wie z.B. die gemein-

 same Parkhausnutzung mit dem Klinikum, sollten 

 geprüft werden.

>  Zur Umsetzung dieser Ziele wurden Alternativen 

 zum Auto diskutiert. Als Rahmenbedingungen 

 wurden eine bessere Anbindung an die ̂だktz3
 lichen Verkehrsmittel"yu}ok"jok"L̂xjkx{tm"jky"
 Radverkehrs".Lgnxxgjxu{zkt2"Ghyzkrrgtrgmkt"kzi4/"
 benannt. 
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Jkx"[smgtm"soz"jkt"¦uxngtjktkt"Hfi{skt"g{l"jks"
nk{zomkt"Qrotoqmkrfitjk"horjkzk"kotkt"Yin}kxv{tqz"jkx"
Joyq{yyoutkt"{s"jok"Lxkoäfiinktmkyzgrz{tm4"Jg"otymk3
ygsz"kotk"Tgin¦kxjoinz{tm"jky"W{gxzokxy"mkvrgtz"oyz2"
q̂ttkt"toinz"grrk"Hfi{sk"kxngrzkt"}kxjkt4"]ok"qgtt"
mk}finxrkoyzkz"}kxjkt2"jgyy"os"Xgnskt"jkx"Mkygsz3
vrgt{tm"ŝmroinyz"¦okrk"jkx"kxngrzkty}kxzkt"Hfi{sk"
stehen bleiben?

>  Diskussionsbeiträge wie „Baum zuerst“, 

 „Würdigung der CO2 Filterleistung“, „Beitrag 

 zum Mikroklima“, „Beitrag zum Stadtbild und 

 zur Geschichte des Quartiers“ verdeutlichten,

 dass den Bäumen generell ein sehr hoher Wert 

 beigemessen wird. Beim Umgang mit dem 

 Baum bestand wird eine kontinuierliche fachliche 

 Begleitung durch Experten ausdrücklich ge-

 wünscht.

D""Ot"jkx"Mkyzgrz{tm"jkx"Lxkoäfiinkt"oyz"kotk"„grüne

 Vernetzung“ mit den umliegenden Stadtteilen

 an zustreben. 

D""Hko"jkx"T{z\{tm"jkx"Lxkoäfiinkt"yotj"unterschie-

 liche Bedürfnisse zu berücksichtigen, wie z.B. 

" x{nomk"Xfi{sk2"Vrgz\"l̊x"P{mktjroink2"Hk}km{tmy3
  und Spielangebote.

D""Soz"é[xhgt"MgxjktotmÕ"{tj"jks"Vägt\kt"¦ut"
 „Obstbäumen und Beerensträuchern“ wurden 

  konkrete Vorschläge zur Freiraumgestaltung und 

  -nutzung gemacht. Es wurde hervorgehoben, 

 dass Lxkoäfiinkt"toinz"osskx"soz"Mx̊täfiinkt 

 gleichzu setzen sind, sondern dazu z.B. auch ein

" "éJuxlvrgz\Õ"jg\{mkn̂xz4
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Jgy"Tk{k"N{ryhkxm3¥okxzkr"yurr"kot"mksoyinzky"W{gxzokx"
}kxjkt4"Jgy"Lux{s"qut\ktzxokxzk"yoin"jgnkx"g{l"jok"
Lxgmk2"}krink"T{z\{tmkt"juxz"ŝmroin"yotj"{tj"}ok"yok"
g{l"¦kxzxfimroink"]koyk"mksoyinz"}kxjkt"q̂ttkt4"Jok"
Lxgmk"jkx"yu\ogrkt"Soyin{tm"oyz"jghko"tgz̊xroin"¦uxxgt3
mom@"]krink"Xgnskthkjotm{tmkt"yotj"kxluxjkxroin2"
jgsoz"Sktyinkt"soz"{tzkxyinokjroinkt"yu\ogrkt"Notzkx3
gründen in dem neuen Quartier zusammen leben und 

gxhkozkt"q̂ttktE

> Beim Thema Nutzungsmischung ist die wesent-

 liche Frage, wie diese organisiert werden kann:

  Kleinteilig".os"Mkhfi{jk/"ujkx"mxuŁäfiinomkx"
" .x{no"mkxk"Rgmkt"l̊x"]untkt2"Mk}kxhk"hkos"
" V{hroq{sy¦kxqknx/"}{xjkt"{tzkx"Hkx̊iqyoin3"
" zom{tm"¦ut"ŝmroinkt"T{z\{tmyqutäoqzkt"
" .\4H4"Rfixs/"gry"Grzkxtgzo¦kt"joyq{zokxz4"

> Dem Ziel einer lebendigen und von vielen ge-

 wünschten Durchmischung stehen Bedenken

"" }kmkt"ŝmroinkx"T{z\{tmyqutäoqzk gegenüber. 

 Vor allem dem Faktor Lärm wird ein hohes, von 

" jkx"Vrgt{tm"yuxmlfirzom"\{"hkginzktjky"Qutäoqz3
 potenzial beigemessen. 

> Entscheidend für die Frage der sozialen Mischung

  ist das Angebot kostengünstigen Wohnraums. 

 Wie und in welchem Umfang kann dies realisiert 

 werden? Sollte eine Quote festgelegt werden? 

" Q̂ttkt"¥kxsgxqz{tmyyzxgzkmokt"ujkx"W{kxy{h3
 ventionierungen eine yu\ogrk"Soyin{tm"l̂xjkxt? 

" ]ok"q̂ttkt"Gtmkhuzk"l̊x"l̊x"kotqusskty3
" yin}gink"Mx{vvkt"mkyingだkt"}kxjktE

> Die L̂xjkx{tm"m{zkx"Tginhgxyinglzkt erfordert 

 auch ein entsprechendes räumliches Angebot 

" .\4H4"Mfiyzk3Gvvgxzksktz2"]gyinq̊ink2"]kxqyzgzz"
" {tj"mkskotygsk"Zxkだv{tqzk/4

Nutzungsmischung
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Jok"Mkhfi{jk"g{l"jks"Qrotoqmkrfitjk"vxfimkt"ot"{tzkx3
schiedlicher Weise das Quartier und tragen zu seiner 

Ojktzozfiz"hko4"`}ko"mxuŁk"Mkhfi{jk"gt"jkx"Yz4"P̊xmkt"
YzxgŁk"yzknkt"hkxkozy"{tzkx"Jktqsgryin{z\2"ghkx"g{in"
gtjkxk"Hg{zkt"nghkt"W{grozfizkt"{tj"q̂ttzkt"l̊x"tk{k"
T{z\{tmyluxskt"gzzxgqzo¦"ykot4"Ot}oklkxt"jok"Hkyzgtjy3
hkhg{{tm"ot"kotkt"tk{kt"Yzgjzzkor"otzkmxokxz"}kxjkt"
qgtt2"}oxj"kotk"Lxgmkyzkrr{tm"os"Xgnsktvrgt¦kxlgnxkt"
sein. 

> Grundsätzlich wurde ein bedachter Umgang mit 

 dem Gebäudebestand befürwortet: „Viel Phantasie

 ist bei allen Nutzungsüberlegungen unerlässlich.

> Gleichzeitig wird bei einzelnen Gebäuden der 

 Abriss als unumgänglich bzw. sogar vorteilhaft 

" .\4H4"Lxg{ktqrotoq/"kotmkuxjtkz42"

> Bei „kritischen“ Gebäuden sollten Zwischen-

 t{z\{tmyŝmroinqkozkt erkundet und der Erhalt 

" ujkx"Ghxoyy".\4H4"Qgvkrrk/"mktg{kx"mkvx̊lz"}kxjkt4

D"Jgy"kotk"ujkx"gtjkxk"Mkhfi{jk"q̂ttzk"\{s"
 Beispiel als Künstlerwerkstatt nutzbar gemacht 

 werden, um so die gewünschte Vielfalt und 

 Lebendigkeit"jky"¥okxzkry"\{"l̂xjkxt4

Bestandsgebäude
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Erhalt Abriss Erhalt möglich toinz"hkuhginzkzk"Mkhfi{jk Mxkt\k"Vrgt{tmymkhokz
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Qut\kvzk"\{x"]gyykx32"Ktkxmok3"{tj"]fixsk¦kxyuxm{tm"
nghkt"}kozxkoinktjk"G{y}oxq{tmkt"g{l"¦okrk"gtjkxk"
Hg{3"{tj"Mkyzgrz{tmylxgmkt"jky"tk{kt"Yzgjzzkory4"
Soz"jks"]kmlgrr"jkx"Qxgtqktng{yt{z\{tm"{tj"jkt"
nk{zomkt"Kxqkttztoyykt"jky"ktkxmokkぢ\ktzkt"Hg{kty"
kxmkhkt"yoin"\gnrxkoink"Ŝmroinqkozkt4"

> Das Neue Hulsberg-Viertel soll ein nachhaltiges

  Quartier werden. Bei großer Einigkeit hinsichtlich 

 dieses allge meinen Ziels standen Umsetzungs-

 fragen im Vordergrund: Welche Alternativen 

 zur heutigen Fernwärmeversorgung gibt es? 

" ]ok"q̂ttzk"kot"Hruiqnko\qxglz}kxq"os"W{gxzokx"
 gebaut und betrieben werden? Gibt es weitere 

 nachhaltige Wärmeversorgungsalternativen 

" .Kxj}fixsk/E""]ok"q̂ttkt"Hkyzgtjymkhfi{jk"
" ktkxmokkぢ\oktzkx"mkyzgrzkz"}kxjktE"]krink"
 Potenziale entstehen durch Solarnutzung?  

> Bei Alternativen der Wasserversorgung geht es

  auch um den Umgang mit Regenwasser. 

 Einerseits werden durch die bauliche Verdichtung

  neue Flächen versiegelt, andererseits kann durch

  landschaftsplanerische Maßnahmen dafür gesorgt

"" }kxjkt2"jgyy"kot"mx̂Łkxkx"Zkor"jky"os"W{gxzokx"
 anfallenden Regenwassers versickert, anstatt 

 durch die Kanalisation abgeführt zu werden. 

> Die sogenannte „Grauwassernutzung“ ist in

  diesem Zusammenhang ein ebenfalls relevantes

  Thema.

Nachhaltige Energieversorgung

zahlreiche

"Ŝmroinqkozkt
 für energie-

kぢ\ktzky
 Bauen 
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Ot"pkjks"Lux{s"mgh"ky"tk{k"Kxqkttztoyyk4"¥okrk"
Znkskt"nfitmkt"\{ygsskt"ujkx"hkjotmkt"yoin2"g{in"
`okrqutäoqzk"yotj"ghyknhgx4"Zkortknskx"nghkt"yoin"
otzktyo¦"soz"jkt"lginroinkt"Znkskt"hkyinfilzomz2"ghkx"
g{in"jgy"Hkzkoro{tmy¦kxlgnxkt"ykrhyz"joyq{zokxz4"]ok"
q̂ttkt"jok"Hkrgtmk"hoynkx"}ktom"¦kxzxkzktkx"Mx{vvkt2"
\4H4"P{mktjroinkt"{tj"Sktyinkt"soz"Somxgzoutynotzkx3
mx{tj2"yzfixqkx"kothk\umkt"}kxjktE"Jg\{"oyz"}kozkxk"
Gxhkoz"tuz}ktjom4

…und weiter.

Auch bei der fachlichen Arbeit ging es noch nicht um 

lkxzomk"Gtz}uxzkt4"Ghkx"jok"H̊xmkx2"jok"yoin"\gnrxkoin"
{tj"ktmgmokxz"gt"jkt"Joyq{yyoutkt"{tj"Gxhkozymx{vvkt"
hkzkoromz"nghkt2"kx}gxzkt2"jgyy"jok"¦ut"ontkt"
gtmkyvxuinktkt"Znkskt"{tj"mkyzkrrzkt"Lxgmkt"ot"
jkx"}kozkxkt"Vrgt{tm"yuxmlfirzom"hkx̊iqyoinzomz"}kxjkt4"
Jok"kxyzkt"¦okx"Luxkt"}gxkt"kot"kxs{zomktjkx"Kotyzokm"
ot"jkt"Hkzkorom{tmyvxu\kyy2"jkx"t{t"}kozkxmknkt"}oxj4
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